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an und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
us wärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Injertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Freitag den 12. April 1389. 


VII. Jahrg. 


. Bur Alters- und Invaliditätsverſicherungs⸗ 
we ch in 


. 
den letztverfloſſenen Tagen hat der Reichstag die 


alas derathung der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherungs⸗ 
Eingep 0 ig weiter gefördert, indeſſen iſt es nunmehr bei den 
Gee 5 Debatten, welche die einzelnen Beſtimmungen des 
de eie im Hauſe finden, doch zweifelhaft geworden, ob 
Med mate Leſung noch vor den Oſterferien ihr Ende finden 
Punkte un Dienſtag der laufenden Woche fand einer der Kardinal⸗ 
ſich orlage, der über die Organiſation des neuen Ver⸗ 


aiwenweſ ene, ſeine vorläufige Erledigung. Man wird ſich 
undes aß die „Grundzüge“ ſowohl wie der erſte an den 
Venufggun? gelangte Entwurf zu Trägern der Verſicherung die 
lie oſſenſchaften gewählt hatten, die von den Bundesraths⸗ 
Reihe an das Plenum und vom Bundesrath an den 
zen, gebrachte Vorlage hatte an die Stelle der letzteren 


tag 


fan 1 erbände geſetzt, welche von den größeren Bundes⸗ 
und . Theile, ſonſt die Staaten ganz umfaſſen ſollten, 
ihrer Me eichstagskommiſſion hatte dieſen Beſtimmungen in 


denommehrheit zugeſtimmt. Die ſchon in der letzteren vor⸗ 
che⸗VBe erſuche, die territorialen Verbände durch eine 
gen erungsanftalt zu erſetzen, wurden auch im Plenum 
Wie dort men, leider aber hatten ſie hier ebenſowenig Erfolg 
anſt war ſtimmte eine beträchtliche Minorität für die 
halten alt, indeſſen der Kommiſſionsbeſchluß wurde aufrecht 
leine 0 und es iſt nach der Zuſammenſetzung der Majorität 
In der Sicht vorhanden, daß dieſer Beſchluß zweiter Leſung 
Eine witten vielleicht eine Abänderung erfahren dürfte. — 


Maliqun ßere Debatte wird vorausſichtlich noch die zur noch⸗ 
ene üfung an die Kommiſſion zurückverwieſene Frage der 
ereitz mi er Renten und der Beiträge hervorrufen. Wie wir 
hebracht tgetheilt haben, war hierfür ein neuer Antrag ein⸗ 
ethalte orden. Dieſer hat nun in der Kommiſſion eine Geſtalt 
drang, wonach die Altersrente, ſoweit ſie von den Ver⸗ 
ſcher anſtalten aufzubringen iſt, ſich, wenn für den Ver⸗ 


t f 

dar w während mindeſtens 30 Beitragsjahren Beiträge ent⸗ 
1 — en ſind, in der erſten Lohnklaſſe auf 65, in der 
50 Bar’ 80, in der dritten auf 115, in der vierten auf 
go belaufen ſoll. Der Invalidenrente fol ein Betrag 
beten, * zu Grunde gelegt und derſelbe mit jeder voll⸗ 
Um g Pf eitragswoche geſteigert werden: in der 1. Lohnklaſſe 
un 13 ige, in der 2. um 6, in der 3. um 9, in der 4. 
Ri) auch ennige. Hierzu tritt bei jeder Rente, ſowohl Alters⸗ 
| et An Alibitätsrente, ein Reichszuſchuß von jährlich 50 
j dun erſten 2 eiträgen ſollen in der Woche erhoben werden in 

witten 24 ohnklaſſe 14 Pfennige, in der zweiten 20, in der 
y und in der vierten 30 Pfennige. Einſchließlich des 
N map tes würde der Durchſchnitt der Minimal- und 
ark, uten danach betragen: in der erſten Lohnklaſſe 135,85 
. beder zweiten 187,55 ME, in der dritten 226,33 DE. 
erten 278,03 Mark. 


— 


d Volitiſche Tagesſchau. 
mile inderzog von Naſſau iſt geſtern um 2 Uhr Nach⸗ 
UN erkle Uremburg angekommen. Beim Empfang des Staats⸗ 
te derſelbe, er bringe dem Lande ſeine ganze Sym⸗ 


ein Kind. 
Novelle von A. von der Elbe. 

N (Nachdruck verboten.) 

i (13. Fortſetzung.) 
0 Bin enftrafe zieht fih von Brunnen nach Flüeln am 
Auf fi 5 bald erhebt ſie ſich hoch über demſelben, bald 
de iſt cht am leis anplätſchernden Waſſer hin. Hier und 
Spren latz für den Weg dem ſtarr vorſpringenden Fels 
Nu 8 gen abgewonnen. Die Eiſenbahn windet ſich daneben 
nand ach auch darunter durch, denn die Tunnel drängen 
e S 1 der wu n 9 5 A b n ae 5 
ße, der Blick nach rechts über den glitzernden See 
15 er Urrothſtock in ſeiner Pracht, auf das Gelände von 
Ionen te es 1 beleuchtet und = nach dem Vor: 
x eſchauers anders vor oder neben einander ge- 
dane unbeſchreiblich feſſelnd. Allein auch nach links, wo 

Bellen oc ſich aufbaut und der Axenſtein ragt, wo bald 

atten er die Straße hängen, bald ſanft anſteigende 
mit herrlichem Baumwuchs beſtanden, ſich weit 

I S fon erfreut ſich das Auge an reizenden Bildern. 
act heute 12 „Ton jo erſchloſſen für die Schönheiten der Natur, 
gew ig von denſelben. Sie hatte die Straße auch 
jan bew um ſich daran zu erlaben, auch kaum — wenigſtens 
1 ern unwill weil er ihr geſagt, daß ſein Kind dort ſei, 
bei fer kaum Fun Gedanken verloren, geradeaus ſchlendernd. 

N N e Ruf: „Su—fa, Su—ja!” der ihr plötzlich 
0 N daa — — Weges entgegentönte, ging ihr trotz allem 
Ay Da erzen. 

N ſaß in ziemlicher Entfernung vor ihr die alte Nolten 
ber „am Wege unter der Felswand, ihr herabge⸗ 
worm eder pf, ihre im Schooß ruhenden Hände bewieſen, daß 
„Su ihr 

U ’ 


— 


mal ſanft ſchlummere. Die blaue Kutſche ftand 

i Suk Kleine erhob ſich eben vom Boden und begann: 
Dag Me!“ rufend, der Freundin entgegen zu laufen. 
Men freute ſich, daß er fie trotz dem großen Stück, 


pathie entgegen und hoffe in nicht ferner Zeit auch die des Landes 
zu erwerben. Er ſei bereit, für das Glück des Landes den 
letzten Tropfen ſeines Herzblutes herzugeben. — Der Einzug 
in die Stadt geſtaltete ſich äußerſt feſtlich. Die Bevölkerung 
bildete vom Bahnhof bis zum Schloß ein dichtes Spalier und 
begrüßte den Herzog fortwährend mit dem Rufe von „Vive!“ 
oder „Hoch“! Auch wurden vereinzelte Rufe „Vive le Regent“! 
vernommen. — Im Schloſſe angelangt, wurde der Herzog von 
den Regierungsräthen empfangen, worauf alsbald die Vor⸗ 
ſtellung des Kammerpräſidiums erfolgte. Später fand ein 
Diner ſtatt, zu welchem nur die nächſte Umgebung zugezogen war. 

Der neue Kriegsminiſter, General der Infanterie, 
v. Verdy du Vernois iſt am 19. Juli 1832 zu Freiſtadt in 
Schleſien geboren, trat im Jahre 1850 als Offizier in die 
Armee und 1863 zum Stabe des ruſſiſchen Oberbefehlshabers 
in Warſchau. Die Kriege hat Verdy im deutſchen Generalſtabe 
mitgemacht. Im Jahre 1879 zum Direktor des allgemeinen 
Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium ernannt, zeichnete ſich 
der General durch ebenſo gewandte Rede wie angenehme Um⸗ 
gangsformen aus. Verdy gehört zu den glänzendſten Militär- 
ſchriftſtellern und ideenreichſten Strategen der Neuzeit. Seine 
Schriften und Anleitungen ſind für die Truppenführung und die 
Ausbildung der Führer geradezu epochemachend geworden. Er 
hat in jüngſter Zeit immer auf den wichtigſten vorgeſchobenen 
Poſten geſtanden, als Chef des Generalſtabes des erſten Armee⸗ 
Korps und ſpäter als Diviſions⸗Kommandeur in Königsberg, 
zuletzt als Gouverneur in Straßburg. 

Die Einkommenſteuervorlage dürfte, wie in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen angenommen wird, den Mitgliedern des 
Abgeordnetenhauſes während der Oſterpauſe zugehen und bald 
nach dem Wiederbeginn der Sitzungen zur erſten Berathung 
geſtellt werden können. Man beabſichtigt zunächſt am 30. d. M. 
und 1. Mai d. J. die vorliegenden kleinen Geſchäfte zu er⸗ 
ledigen, dann den Reſt der Woche den Fraktionen zur Be⸗ 
rathung der Einkommenſteuervorlage frei zu laſſen und am 
6. Mai die erſte Leſung der letzteren zu beginnen. Man würde 
aber mit der Annahme fehlgehen, daß die Einkommenſteuer⸗ 
Vorlage der einzige Geſetzentwurf von Bedeutung iſt, welcher 
den Landtag noch beſchäftigen ſoll. Denn es iſt mit Sicherheit 
zu erwarten, daß auch das Geſetz über die Verwendung der 
einbehaltenen Staatsleiſtungen, welche der $ 9 des ſogenannten 
Sperrgeſetzes vorſieht, demnächſt zur Vorlage gelangen wird. 
Es wäre verfrüht, ſich nach dem Beiſpiel einiger Organe der 
Preſſe ſchon jetzt in Erörterungen über den angeblichen Inhalt 
des bezeichneten Geſetzentwurfs zu ergehen; man wird vielmehr 
die Vorlage in dem feſten Vertrauen erwarten können, daß 
darin ſowohl die betheiligten kirchlichen, wie die betheiligten 
ſtaatlichen Intereſſen zu ihrem vollen Rechte gelangen. 

Der deutſche Generalkonſul in Sanſibar Dr. Micha⸗ 
helles, iſt zurückberufen worden, um ſich bis zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung durch Hauptmann Wißmann zu erholen. 
Maßgebend für dieſe Urlaubsertheilung war auch die Thatſache, 
daß die Befugniſſe des Reichskommiſſars Wißmanns ſo umfaſſend 
ſind, daß Mißverſtändniſſe zwiſchen ihm und Dr. Michahelles 
nicht ausgeblieben wären, wenn Beide neben einander gewirkt 
hätten. 


welches noch zwiſchen ihnen lag, erkannt habe und eilte, ihn in 
ihren Armen aufzufangen. Da — ſeiner bekannten Schwäche 
nach — verlor er die gerade Richtung und bog gegen das See— 
ufer ein, der ſchillernde Glanz mochte ihn locken. Es war hier 
nicht eben die höchſte und gefährlichſte Stelle, aber doch ein 
mehrere Klafter hoher Vorſprung über dem Waſſer, den das Kind 
unter keiner Bedingung erreichen durfte, ein Sturz hier hinunter 
brachte Verderben und Tod. 

Suſanne eilte laut rufend vor. Die alte Wärterin erwachte 
jäh und erhob ſich taumelnd, der Junge ſtieß die eintönigen 
Laute: „Su—ſa, Su—fa!” aus und ſtrebte in der verberb- 
lichen Richtung vorwärts. Suſanne flog mehr als ſie lief, ihn 
zu ergreifen — zu retten. 

Schon waren ſie jetzt beide dicht am Rande des Abſturzes, 
nun warf das Mädchen ſich mit ausgeſtreckten Armen vor, ſie 
faßte ſein Kleid, ſeinen Arm, da brach das den Felſenvorſprung 
bedeckende Erdreich unter ihren Füßen weg, ſie preßte im Fall 
das Kind an ſich, und ſo ſtürzten ſie beide mit einander in den 
See. Suſanne hörte noch das Jammergeſchrei der alten Nolten, 
dann das Brauſen und Gurgeln des Waſſers um ſich her. Der 
Schreck, das plötzliche Eintauchen in das kalte Element, hatten 
ihr für einen Augenblick die Beſinnung genommen, trotzdem hielt 
ſie den Kleinen krampfhaft umfaßt. 

Als Suſanne mit der Laſt in ihrem linken Arme wieder 
empor kam — vielleicht hatte ſie unwillkürlich mit der Rechten 
und mit den Füßen Schwimmbewegungen gemacht — fand ſie 
ſich ein paar Meter weit vom Lande abgetrieben. Es konnte ihr 
aber gleich viel ſein, die Uferbank war zu ſteil und viel zu hoch, 
um ein Aufklimmen zu geſtatten und Vorland gab es nicht eine 
Handbreit, der Fels fiel ſenkrecht in den See. 

Die Nolten ſtand oben und ſchrie zeternd und mit aller 
Lungenkraft: „Hülfe! Hülfe!“ Dabei ſchwenkte ſie ein Tuch 
wie Windmühlenflügel im Kreiſe um ſich — würde ſie jemand 
hören oder ſehen? 

Suſanne wußte, daß für ihre Rettung alles darauf an⸗ 


Der Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers in Berlin 
erfolgt zwiſchen dem 10. und 16. Auguſt. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat das 
Wehrgeſetz mit den Amendements des ungariſchen Reichstags 
mit einer Mehrheit von zwei Dritteln angenommen. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Einſetzung des Senats als oberſten Gerichts⸗ 
hof nach einer ſehr ſtürmiſchen und erregten Debatte mit 318 
gegen 205 Stimmen angenommen. 

Boulanger dementirt alle Reiſegerüchte; er beabſichtigt 
den ganzen Sommer in Brüſſel zu bleiben. — Wie verlautet, 
hat bis jetzt die franzöſiſche Regierung weder das Verlangen 
der Ausweiſung Boulanger, noch eine Mittheilung irgend welcher 
Art in Betreff Boulanger's an die belgiſche Regierung gerichtet. 
Letztere habe bezüglich der eventuellen Ausweiſung Boulanger's 
noch keine Entſcheidung getroffen, aber dem General eröffnen 
laſſen, daß, wenn er auf die Sympathie, welche Belgien ſtets 
politiſchen Flüchtlingen habe zutheil werden laſſen, rechnen wolle, 
er dieſe Sympathien dadurch möglich machen müſſe, daß er ſich 
aller Handlungen enthalte, welche das belgiſche Kabinet unver⸗ 
meidlich dazu bringen würden, aus freien Stücken die Maß⸗ 
regel der Ausweiſung zu ergreifen, ohne eine Mittheilung der 
franzöſiſchen Regierung abzuwarten. 

Es verlautet, der Vizekönig von Irland demiſſionire 
wahrſcheinlich im Herbſt oder nach Ablauf ſeiner dreijährigen 
Amtsthätigkeit. Der „Globe“ ſagt, die Demiſſion habe keinerlei 
politiſches Motiv, da der Vizekönig immer vollkommen im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Miniſterium geweſen. 

Die Nachricht des „Moniteur de Rome“, daß ſich der Zar 
zum König von Polen krönen laſſen wolle, wird von ruſſiſch⸗offi⸗ 
ziöſer Seite dementirt. Sie iſt auch ſchwerlich irgendwo ernſt ge⸗ 
nommen worden. ; 

Die ruſſiſche Regierung plant eine Erweiterung der 
Hafenanlage von Sebaſtopol; dagegen ſoll Nicolajew 
als Kriegshafen aufgelaſſen werden. 

Die griechiſche Deputirtenkammer wird am Frei⸗ 
tag die Berathung betreffs der Anleihe von 80 Millionen zur 
Erbauung der Eiſenbahn nach dem Piräus und der türkiſchen 
Grenze ſchließen. Die Annahme der Vorlage gilt als wahr⸗ 
ſcheinlich. 

Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ von Maſſowah 
zufolge, ſoll der Reg us vor feinem Tode feinen Neffen, Mangaſcha, 
welcher, der engliſchen Sprache mächtig, ſeinerzeit den italieni⸗ 
ſchen Konſul Branchi auf ſeiner Miſſion an den Negus Johannes 
als Dolmetſcher begleitete, zum Nachfolger beſtimmt haben. Es 
werden Nachrichten von Schoah via Aſſab erwartet. 

Der „Standard“ veröffentlicht ein Telegramm von Wa⸗ 
ſhington, wonach Fürſt Bismarck vorgeſchlagen habe, daß, vor⸗ 
behaltlich des Ergebniſſes der Berliner Konferenz, weder Deutſch⸗ 
land noch die Vereinigten Staaten ihre Kriegsſchiffe oder Truppen 
in Samoa verſtärken ſollten. Der Staatsſekretär Blaine er⸗ 
klärte ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. 


Deutſcher Reichstag. 
2 58. Plenarſitzung vom 10. April. 
Das Haus ſetzte die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung, bei dem zweiten Abſchnitt 


komme, ſich möglichſt lange oben zu halten. Mit dem Kinde in 
ihrem Arm an eine ferne flachere Uferſtelle zu ſchwimmen und 
ſo ſich ohne Beiſtand herauszuhelfen, das war, wie ſie deutlich 
erkannte, eine Unmöglichkeit. Bei freiem Gebrauch ihrer Glieder 
hätte ſie es vielleicht gekonnt und ſich allein gerettet, obwohl 
das weitere Schwimmen in Kleidern immer eine ſchwere Aufgabe 
geweſen ſein würde. Es kam ihr indeß nicht einmal die Ver⸗ 
ſuchung, ſich von dem Kinde zu trennen und laſtete ſein kleiner, 
regungsloſer Körper auch ſchwer auf ihrer linken Schulter, wo⸗ 
hin ſie getrachtet hatte, ihn hinauf zu ſchieben, ſo war doch 
neben ihren Bemühungen ſich hoch zu halten, ihre nächſte Sorge 
die, das Köpfchen des Kleinen immer ſicher über Waſſer zu 
bringen. Paul mußte von dem Sturz ohnmächtig geworden 
ſein, denn ſie hatte noch nicht die geringſte Bewegung von ihm 
geſpürt. 

Suſannes Blick ſchweifte in Todesangſt geradeaus über die 
ſpiegelnde Fläche, ob nicht ein Boot in der Nähe ſei, ſie ſah 
einige, dieſelben waren ihr aber viel zu fern. 

Mittlerweile hatte das Geſchrei der Nolten einen Mann 
herbeigerufen, der mit ſeiner Kuh am Stricke auf der Axenſtraße 
dahergekommen war. Als der Mann ſah, was noth that, riß 
er das Seil von den Hörnern der Kuh los und warf es von 
oben der um ihr Leben Ringenden zu. 

Nach ein paar vergeblichen Verſuchen glückte es Suſannen, 
ſich den Strick um ihr freies rechtes Handgelenk zu ſchlingen 
und ſich daran feſt zu klammern, während oben der Mann 
ſtramm dagegen hielt. Es war aber keine Möglichkeit, ſie ſo 
empor zu ziehen, nur eine kleine Friſt konnte gewonnen werden, 
keine Rettung. „Halten Sie nur feſt,“ rief der Bauer ihr zu, 
„gewiß kommt noch Hülfe.“ 

„Lange kann — ich nicht — mehr,“ antwortete Suſanne 
keuchend. 

Die Nolten rief und jammerte laut, und ſtürzte außer ſich 
hin und her. Endlich ein Freudenſchrei: „Das Boot — da 
am Ufer — ſie haben uns geſehen — ſie kommen herbei!“ 


EN - 
E 


Br 


Be 
De 
’ 


N fi * ir 
neral⸗Intendant Graf Hochberg als Ober-Ceremonienmeiſter aus- Vorlage, betreffend die Regelung des Verfahrens vor dem Senat dee e e eee eee 


mehr, und der Kahn war nach einigen Minuten auf der Un- und dem Schiffer in's Hotel und auf ihr Zimmer getragen. Der | geburten und zwar Zwillingsgekurten waren 4 zu verzeich 


glücksſtelle. Doktor folgte mit dem Knaben, den er in feine eigene Stube | Geſammtzahl der Perſonen, welche im Berichts jahre verf 


A Anſtrengung feft hielt, allein fie war erſt ſeit wenigen Sekunden! herbeigerufen worden. Fortſetzung folgt.) alter, welches von den im Berichtsjahre Verſtorbenen erreicht 197 
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(Organiſation) fort. Die 88 40 bis 50 wurden unverändert ange dürfte. Seine lehrreichen Sammlungen find ſehr umfangreich; nicht die abſolute, ſondern die / Majorität rech 
nommen. Im 8 51 (Staatskommiſſar) wurde feſtgeſtellt, daß der Staats⸗ 1 Sr 4 ; 5 ; a 
kommiſſar 1555 aun der Schiedsgerichte mit berathender das Herbarium umfaßt gegen 600 Arten in 1800 Nummern; ſolle. Daſſelbe wurde mit 295 gegen 217 Stimm 


Stimme beizuwohnen nicht befugt iſt. Im Abſchnitt III erhielt der außerdem ſind viele Spirituspräparate, zahlreiche lebende Pflan- und ſchließlich die Vorlage im Ganzen mit 318 % * 
erſte Abſatz des $ 59, welcher lautet: „Jedes Schiedsgericht befteht aus zen (für den hieſigen botaniſchen Garten beſtimmt) ꝛc. zufammen= | Stimmen angenommen. Nächſte Sitzun Donnerftaß: 111 


ar; 3 . und aus Beiſitzern“, ee 115 1155 gebracht. a N Paris, 10. April. Die Kammer wird ſich aug 
Breiſe 825 een ee den Arbeltgeber die Zahl d 1 Bei. — Dem Bundesrathe iſt der von der Kommiſſion für das | Unmöglichkeit, das Budget vor Oſtern durchzuber RR 
figer mindeſtens zwei betragen muß. Der Abſchnitt IV handelt von Reichszivilgeſetzbuch ausgearbeitete Entwurf eines Neichsgefeges | Donnerſtag bis Mitte Mai vertagen. N | 
dem Verfahren. An den $ 63 (Verfahren, in welchem die Anſprüche betr. die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen London, 9. April. In Lichfield hat geſtern f 
TTT mentlich zugegangen s Militär eine ernſtliche Meuterei ſtattgefunden. de | 
e g ber unteren Behweliinge: — Die geplante Telephon = Verbindung Petersburgs mit | jehon feit einiger Zeit zwiſchen den Soldaten eine böle © 
behörde zu bejeitigen bezw. zu beſchränken. Das Reſultat der längeren Berlin, Moskau und Warſchau iſt, wie von Petersburg gemeldet bemerkbar gemacht hatte, kam es geſtern in einer, A 
Debatte war indeß die unveränderte Annahme des $ 63 nach den Be wird, definitiv zu Stande gekommen. Unternehmer iſt ein | zwiſchen mehreren Betrunkenen zu einer blutigen S N AR 
en en lee 1 15 nur noch in g 6 doie Neoſſton betreffend) Konſortium franzbſiſcher und ruſſiſcher Kapitaliſten. Militär⸗Wache zerſtreute die Kämpfenden mit 1 b 
„ einschließt — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Bekannt- Bajonnet. Jedoch entſpann fi die Schlägerei ba ER 
. Schluß der e Uhr. Nächste Sitzung morgen 12 Uhr.] machung: Das von dem Königlichen Polizei⸗Präſidenten zu | Gegen 20 Soldaten wurden dabei ziemlich ſchwer hen 7 
ortſetzung der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Berlin unter dem 17. bezw. 19. März 1889 erlaſſene Verbot | Später durchzogen die Soldaten lärmend die St F 
e eee een — „ | der Nummer 65 des laufenden Jahrgangs und des ferneren | warfen Fenſterſcheiben ein, von denen etwa 200 ze { 
Tr eußiſcher Tandtag. Erſcheinens der periodiſchen Druckſchrift: „Volks⸗ Zeitung“ ift | wurden. W 
Ir u 8 RN a e e heutigen Tage London, 10. April. Unterhaus. Clark der g j ! 
54. Plenarſitzung vom 10. April. aufgehoben worden. Berlin den 9. April 1889. Die Reichs- ſolution ein, worin die Errichtung eines ſchottiſchen um 
Das Haus bejchäftigte ſich beute zunächit mit Petitionen von Jufig | Kommiſſion. Herfurth. Parlaments zur Verwaltung und Kontrole der root, 
ee e ee eee ain en wuahtios Die „Volkszeitung“ iſt heute Abend wieder erſchienen | gelegenheiten für wünſchenswerth erklärt wird, 15 MM 
der Miilttäranwärter von der Subalternbeamtenkarriere erſter Klaſſe und wird in den Straßen Berlins ausgerufen. kämpfte den Antrag Namens der Regierung und betonen 3 
petitioniren. Die Petitionen wurden nach kurzer Debatte dem Antrage — Nachrichten auſtraliſcher Zeitungen zufolge hat der | land wünſche kein ſeparates Parlament, es blühe u 
1 a 5 . ) p N N 
Sg e 5 Uebergang e erledigt | Dampfer der Neu > Guinea = Kompagnie „Ditilie” vor einigen | Union. Der Antrag Clark wird mit 200 gegen 8 
. a Wochen 73 Ballen Baumwolle, welche aus Neu = Bommern | abgelehnt. 160 %% 
denten der Provinz Schleswig⸗Holſtein vom 18. . 1888, be⸗ ſtammten, nach Kooktown gebracht. . . 4 Belgrad, 9. April. Bei dem Grenzdorfe Brin auf“ 4 
1 = Re e e 1 — er 1 Kiel, 8. 1 58 8 iſt die diesjährige Einſtellung von | vor einigen Tagen mehrere öſterreichiſche Grenzwächter 1 I 
angen. Nachdem der Antragiteller Abg. Laſſen den Antrag mit dem | ca. 200 Jun i der iffsi N in Friedri ; N f 11 nen bee 
Hinweis darauf begründet, daß der Unterricht in der Volksschule nur erfolgt Jungen bei der Schiffsjungenabtheilung in Friedrichsort e in Be = 15 a Aae ng %% 
mit at in der Mutterſprache ertheilt werden könne, erklärte ſich der Ki 1 il j 8 R 5 ndeß wurde niemand ver etzt. Die ſerbiſche Reg erich 9 15 
Herr Kuktusminiſter im Intereſſe der Einheit des Staates für die Auf⸗ Kiel, 10. April. Der Kronprinz von Dänemark iſt heute | doch an die öſterreichiſche Regierung das Erſuchen 9 


rechterhaltung der erwähnten Sprachen⸗Verordnung, die im Einver⸗ früh auf dem Dampfer „Skirner“ hier eingetroffen und hat | die Zukunft Maßregeln zur Verhinderung ähnlicher unlielh 
nehmen des geſammten Staatsminiſteriums erlaſſen worden ſei und an | alsbald die Reife nach London fortgeſetzt, um an den Beiſetzungs— i 


. W Zwiſchenfälle zu ergreifen. „pol? 
e ee e We e e feierlichkeiten für die Herzogin von Cambridge theilzunehmen. Belgrad, 10 April. Die Rückkehr des CE 
lib.) den von ihm und anderen Abgeordneten eingebrachten Antrag, bes Metz, 10. April. Die Königin von Belgien iſt mit ihrer [Michael wird bezweifelt. Es wurde beſchloſſen, König = 


treffend die Beſeitigung der fisfaliihen Brückenzölle. Der Antrag wurde | Tochter, der Prinzeſſin Clementine, in der vergangenen Nacht | ſolle im Laufe des Sommers den Zaren in der Krim an 


nach kurzer Debatte, in welcher ſich die Vertreter der Regierung gegen | auf der Reife nach Mailand hier durchgereiſt. i a 0 at Ca * 
denſelben erklärten, der Budgetkommiſſion zur Vorberathung überwieſen. f | ) LER bgexeif r d 0 April. . 1 9 önig 
Darauf vertagt ſich das Haus. in Folge von Meinungsverſchiedenheiten mi 
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Fu MN 

luß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag, 30. April, Ausland. erſonalfragen bei Beſetzung der Portefeuilles die ee 
Mittans 12 Uhr Wedtionen; Heinen Beside 10 ; Bern, 9. April. Der Nationalrat) hat heute nach einer 5 Kabinen nee 50 fal den General 50 5 0 
a nee rn era Eee ST * vierzehnſtündigen Debatte die Auſſtellung eines eidgenöſſiſchen [zu dieſem Zweck berufen haben. W 
Deutſches Reich. s Kommiſſariats in Teſſin und die Abordnung von Truppen dorthin Sofia, 10. April. Die ehemaligen Minifter Rad le 
Berlin, 10. April 1889. genehmigt. und Povantſchnow, welche wegen der Veröffentlichung aach 8 
— S. M. der Kaiſer nahm heute die Meldung des neu- Bern, 10. April. Da ſich in der Berathung des Aus- der Aeußerungen über den Prinzen Ferdinand vor 8 
ernannten Kriegsminiſters Verdy du Vernois entgegen. ſchuſſes des Nationalraths für den Auslieferungsvertrag mit | ftelt worden find, wurden zu einem Jahre Gefä 8 
— Das Kaiſerpaar wird nun zunächſt doch noch nach dem | Oeſterreich-Ungarn Schwierigkeiten ergeben, hat der National- urtheilt. 32 
Marmorpalais und nicht nach Schloß Friedrichskron überſiedeln, rath beſchloſſen, die Berathung deſſelben bis zur Juni-Seſſion mm „ 1 
da die Neu: und Umbauten des letzteren wegen unvorhergeſehe⸗ zu vertagen. Provinzial- Nachrichten. des N 
ner Schwierigkeiten bis zum 1. Mai nicht fertiggeftellt werden Wien, 10. April. Der Kaiſer ſanktionirt noch in dieſer Briefen, 9. April. (Krieger⸗Verein.) Auf Vorschlag a 05 
können. Woche das Wehrgeſetz. Die Aſſentirung findet alsdann in b den Beek Ill (Bang) in is En Bezirk (0 MM b. 
— J. M. die Kaiſerin Friedrich empfing heute das Prä—Oeſterreich am 1, in Ungarn am 10. Mai ſtatt. überzutreten. Dem Aanegune, Waun Templin ftattelt w 
ſidium des Reichstags in Audienz. Madrid, 10. April. Der deutſche Botſchafter erhielt tele- | ſammlung für deſſen an den Verein erfolgte Widmung j Fi 
— Großfürſt Paul von Rußland wurde geftern vom graphiſch die Ermächtigung vom deutſchen auswärtigen Amte, Kaiſer Friedrichs und Kaiſer Wilhelms II. Dank durch Erbe u 


Kaiſerpaar ſowie von den Kaiſerinnen Auguſta und Friedrich] eine Aenderung der Spirituszollbeſtimmungen im Handels⸗ Sigen ab. Der Betrag einer Sammlung zum Loff 


li 
% 2 75 2 2 73 2 11 2 ö in „ 
empfangen und hat Nachmittags feine Reiſe über München nad) | vertrage mit Spanien im Sinne der früher gemeldeten vor⸗ alben, VVV 11 


Griechenland fortgeſetzt. läufigen Vereinbarung abzuſchließen. Der Abſchluß erfolgt nach Graudenz, 7. April. (Das ſog. kaufmänniſche wech 
— Der Oberhof: und Hausmarſchall des Kaiſers Friedrich,] dem Eintreffen der ſchriftlichen Vollmachten aus Berlin. vor Gericht.) Ein hieſiger Kaufmann hatte im dug 
Fürſt Radolin, ſoll dieſes Amt wieder erhalten und der Ge⸗ Paris, 9. April. Kammer der Deputirten. Berathung der | jungen Mann für ein jährliches Gehalt von 900 Mark irt 


. 1 0 . 
tember v. J. trat der junge ie € F fie wurde 100 
erſehen ſein. als Gerichtshof. Delafoſſe von der Rechten bekämpft die Vorlage, bereits 9950 2 Wochen An I. anale II 
— An den Hofprediger Stöcker foll der „Poſt“ zufolge | weil der Senat eine politiſche Verſammlung und nicht unpar⸗ aufgekündigt, und es wurden ihm bei ſeinem ee abe und 
von ſeiner zuftändigen Behörde die Weiſung ergangen fein, ſich] teiiſch ſei; man ſolle Boulanger vor ein Geſchworenengericht man l e e e den 110 9 9 ahl, 
zwiſchen ſeinem Amte als Hofprediger und feiner politiſchen | fielen. Der Präſident ſtellt trotz lebhafter Proteſte der Rechten wie der Prinzipal meinte, diefe Weiznachtsgratiftkation eben ou 3 
Thätigkeit (außerhalb feines Mandats) endgültig zu entſcheiden.] den Schluß der Berathung zur Abſtimmung, die Kammer be- Gehalt nur nach der Dauer der Beſchäftigungszeit zahlbar die # 
— Dieſe Nachricht ift ſchon vor 6 Wochen aufgetaucht, ohne ſchließt denſelben mit 253 gegen 242 Stimmen. Der Berlauf | Gehilfe war damit jedoch nicht zufrieden, ſondern verlung ud Ki 


3603 M ; 118 f. N f beim Engagement vereinbarte Gratifikation von 100 Mar a 
1 fie 8 7 e gefunden hätte, auch jetzt wird fie | der Sitzung Bor EN 1 ſtürmiſcher. 5 der als die Zahlung verweigert wurde, beim Amtsgericht Klage 1 bun Re 
wieder als erfunden bezeichnet. Paris, 10. April. ammer. In der Fortſetzung der der rückſtändigen 65 Mark. Dieſelben wurden ihm denn au # IM 


— Profeſſor G. Schweinfurth ift, wie die „National-Zei- | geitrigen Berathung wurde mit 321 gegen 222 Stimmen die Neufahrwaſſer, 7. April. (Die Vorarbeiten zum Beat en %% 
tung“ ſchreibt, nach einer dreimonatlichen, ſehr erfolgreichen ][ Berathung der einzelnen Artikel beſchloſſen. Neunzehn Artikel | auf der Strecke von Weichſelmünde bis Neufähr) haben 0 % 
Forſchungsreiſe im Innern Südarabiens am 23. März in Aden] wurden angenommen und alle Amendements der Rechten abge: gaben befriedigen b. dee ee i mit De 
eingetroffen, von wo er am 1. April die Rückreiſe nach Europa | lehnt. Bei Artikel 20 ergab die von der Rechten beantragte ſtellung 95 BBagaer 4 En dle Erde Died zunächſ gap 
anzutreten gedachte. In Berlin dürfte er erſt im Laufe des | Namensabftimmung die Beſchlußunfähigkeit. Die Sitzung wurde [das Grundwaſſer abgehoben; dann beginnt die Arbeit dere 
Monats Mai eintreffen, da er, um den Klimawechſel zwiſchen | aufgehoben und eine neue Sitzung zehn Minuten ſpäter anbe⸗ durch welche die 10 Apel. {8 Erde hervorgeſchafft wird. gu 
dem heißeſten Erdgürtel und unſeren rauhen Frühlingslüften | vaumt. Dieſe wurde um 8 Uhr eröffnet. Ribot beantragte ein Königsberg, 10. April. Zur elektrischen Beleuchtung.) In 
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nicht zu ſchroff zu machen, in Aegypten einige Zeit verweilen | Amendement, wonach bei dem Senat als oberſtem Gerichtshof gelten e een e Genbfiigt der u ir li 
mm 5 3 _ 5 — - — kanntlich, eine Anleihe von 1½ Millionen Mark aufzung My 
Auch Sufanne gewahrte jetzt einen Nachen, der unter dem bis auf die hervorragende Hand untergegangen, ſo durfte man ae hat zur Aufnahme dieſer Anleihe ſeing Zuge . 
Druck der Ruder heran flog, aber die Rettung war noch fern, hoffen, daß ‚Ne noch nicht ertrunken ſei. = Be Aus der Proving Posen. (Freigeſprochen) Wie Tel m e 
es galt mit größter Anſtrengung auszuhalten, und des Mädchens In größter Eile und mit vereinten Kräften der drei Män- richtet, wurde der Kaffirer der Wiener Sängerinnen auf hh e 
Kräfte waren nahezu erſchöpft. ner wurde erſt das Kind, welches die Lebloſe krampfhaft um- des Amtsgerichts in Nakel in Graudenz verhaftet, weil er Ha 4 . 
Die Nolten und der Bauer riefen ihr zu, Muth zu faſſen.] klammert hielt, dann fie ſelbſt in den Kahn gehoben. Der | Fabritbeſizer 6. in date in Folge eines Streites einen pr 
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1 05 3 i f x : j ben ſollte, wodurch G. erheblich verletzt wurde. e 
Sufanne war aber ſchon jo ermattet, daß fie nicht mehr ant | Doktor preßte den Knaben an ſich, richtete jedoch feine Blicke 19 hs ch etwa ſechswöchentlicher Unt shaft am Mo 
worten konnte. Mehr und mehr hörten die tragenden Schwimm- | auf Suſanne, in deren Geſicht es leiſe zuckte. „Gott ſei Dank, das ge ach Schneidemüh abgeführt ge der vor 


uf 
bewegungen auf, der Strick hatte ſich um ihr Handgelenk ge | fie lebt — fie athmet, iſt nur vor Erſchöpfung ohnmächtig. 1 4 
ſchnürt und bot ihr jetzt den einzigen Halt. Mit letzter An-] Kommen Sie, Miß Kate, nehmen Sie das arme Mädchen in : 2 
ſtrengung richtete fie ihren erſterbenden Blick auf das herbei [Ihre Arme, Ihr Vater und der Schiffer ſetzen ſich an die Ruder, 


fliegende Boot. Da leuchtete das weiße Matroſengewand Miß wir müſſen fo raſch wie möglich nach Brunnen zurück.“ 


SS 


$ 


ir 
EB 
2 

* 4 


Kates zu ihr herüber, mit ihr war er — — er würde ſie „Miß Lenz iſt ſo ſchrecklich naß,“ murrte Kate weinerlich, al 
retten! „und hat gar keine Farb' in das Geſicht. Iſt ſie todt viel⸗ ſter 45 
Nach der fürchterlichen Anſtrengung und Ueberreizung aller | leicht? Ich fürchte mir gräßlich fie zu ſehen. Oh ich möchte age! 1 
ihrer Kräfte, fiel die ſüße Gewißheit, der geliebte Mann ſei in lieber wieder rudern; “ und fie griff in der That dazu. fi min, 1 
ihrer Nähe, wie ein Ruhe bringender Schleier über ſie. Was „Närriſches Ding,“ brummte der Profeſſor, „aber Du magſt . N 
forgte und mühte fie ſich, er war ja da, er kam ihr zu helfen, recht haben, ich weiß ohne Frage beſſer mit einer Ohnmächtigen der 
ſie würde bald in ſeiner Obhut geborgen W de ne 5 dane en + As Er ſetzte 1 1 an 5 9 Holt⸗ 8 
fie, fie ſah nichts als blauen Glanz um ſich her, es rauſchte | hauer gegenüber, der in zitternder aſt mit Wiederbelebungs⸗ 5 ; | 
und braufte in ihren Ohren, eine erſtarrende Kälte durchrann | verfuhen an feinem Kinde beſchäftigt war. ; Erledigte, Kreiöphujikatsftelle) N 
fie und dann wußte fie nichts mehr von ſich — „Ich fürchte, Kollege,“ ſagte der Doktor nach wenigen | von 900 Mk | dun 
„Die Frau da oben, die ſo furchtbar ſchreit, iſt wirklich] Minuten mit zuckender Lippe, „hier iſt unſere Kunſt umſonſt — Lebenslaufs innerhalb u 
die Nolten,“ ſagte Doktor Holthauer und fuhr von feiner Bank mein armes, geliebtes Kind“ — u SR 
empor. ' „Ihr Knabe, Sie fürchten?“ * 
„Bleiben Sie ſitzen, Herr, das Schiff ſchwankt — es hält „Ich ſpüre garnichts — weder Puls noch Athem“ — dul 
uns auf,“ warnte der Schiffer. 5 „Muth, Mann, Muth! Sie wiſſen, im Waſſer Verun⸗ N 
Holthauer, der bei der Eile, die noth that, Miß Harris die glückte kehren oft erſt nach langer Behandlung in's Leben zurück.“ EN 
Ruder aus der Hand genommen hatte, legte ſich wieder mit | Und der Profeſſor, Suſanne im Arm haltend, neigte ſich vor, dan 
aller Kraft in die Riemen. den kleinen Paul mit der andern Hand zu unterſuchen. 5 fe 
„Großer Gott, die Verunglückte iſt eine Dame,“ murmelte Unter dieſen Sorgen und vergeblichen Bemühungen um das Von 4 
der Doktor, „fie trägt etwas — ein Kind — Paulchen —“ fein | Kind, langte man wieder in Brunnen an. Suſanne, die noch 2) 


bräunliches Geſicht wurde fahl, er ſagte von nun an aber nichts | in vollſtändiger Gefühlloſigkeit da lag, wurde von Mr. Harris 


Er 


wurden 110 Kinder geboren (13 pCt.) gegen 125 im Vorjahnn . 
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Siuſanne hing wie todt an dem um ihr Handgelenk ge- brachte. Die ſchluchzende und Ausreden ſtammelnde Nolten hatte trägt 633 gegen 573 im Jahre 1887, Von den Verſto 


wickelten Stricke, welchen der Mann da oben noch immer mit ſich bereits eingefunden und die Großmutter war auch ſchon | 333 kwangelicch, 243 ba 150 1% mee de 
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8 00 Jahre. Eines unnatürlichen Todes ſtarben 17 Perſonen gegen 
Bern Vorjahre. Die Geſammtzahl der Eheſchließungen betrug im 
die Geslabre 218 gegen 176 im Jahre 1887. Das älteſte Paar, welches 
he ſchloß, war 65 Jahre alt. RE 
pe (Ueber den Stand der Saaten) in Preußen veröffentlicht 
Ng reichSanz.“ Berichte. Bezüglich des Reg.⸗Bezirks Marienwerder 
wint es darin: Gua Zeit läßt ſich ein ſicheres Urtheil über die Durch⸗ 
ſchn erung der Saaten noch nicht fällen, weil dieſelben erſt kürzlich 
zefrei geworden ſind. Mit der Frühjahrsbeſtellung konnte bisher 
nirgends begonnen werden. b 
— (Gentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe.) Die 
Piverfammlung des Central⸗Vereins hat zu Mittwoch, 24. April, 
Beruttags 10 Uhr, eine außerordentliche General⸗Verſammlung behufs 
unt hung über das Alters⸗ und Invalidenverſicherungsgeſetz vom Stand⸗ 
der Landwirthſchaft nach Dirſchau einberufen. 5 
lundst, Verbandstag der Barbiere x.) Der diesjährige Ver⸗ 
Inn tag des „Bundes deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
im ungen“ wird laut Beſchluß des vorjährigen Berliner Verbandstages 
ne in Poſen ftattfinden. In der am 1. April ſtattgehabten Quartals⸗ 
it def, mlung der Poſener Barbiers, Friſeur⸗ und Perrückenmacherinnung 
tag dchloſſen worden, den Verbandstag am Montag den 22. und Diens⸗ 
wird en 23. Juli cr. ftattfinden zu en In Verbindung mit dieſem 
eine Ne eine Ausſtellung von fachverwandten Artikeln und außerdem 
olche von ſelbſtgefertigten Handarbeiten ſtattfinden. Zur Betheili⸗ 
Bu Merden außer den der Innung angehörigen Meiftern auch deren 
Jen und Lehrlinge zugelaſſen. a 
eine Si Stadtverordneten⸗Sitzung) Geſtern Nachmittag fand 
ſubung des Stadtverordneten⸗Kollegiums ſtatt. Anweſend waren 
Fer erbte Den Vorſitz führte Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher 
* Böthke. Am Tiſche des Magiſtrats: die Herren Erſter 
Schmeiſter Bender, Syndikus Schuſtehrus und Stadtbaurath 
ve 2 Nach Eröffnung der Sitzung um 3 Uhr gelangten zunächſt 
e agen 
g 8 tv. Fehlauer. 1. Magiſtratsvorlage, betreffend den Bau 
Vorſtadt aßenbahn vom Stadtbahnhof nach dem Ende der Bromberger 
v t. Der Magiſtrat macht, dem diesbezüglichen Wunſche der Stadt⸗ 
Verhantenverſammlung entſprechend, Mittheilung von dem Stande der 
eitig engen in Sachen des Baues einer Straßenbahn. Magiſtrats⸗ 
als Da man geneigt, den Unternehmern ein Drittel des Anlagekapitals 
auf Audehen zu gewähren und die Regulirung der Bromberger Chauſſee 
einen Ra der Stadt vornehmen zu laſſen. Die Regulirung würde 
N oſtenaufwand von 58 000 Mk. erfordern. Der Ausſchuß ſteht 
m Standpunkte, daß die Unternehmer die Straßenbahn ganz auf 
oſten herzuſtellen haben und daß der Kontrakt mit ihnen auf der 
age des zwiſchen ihnen und dem Magiſtrat in Bromberg verein⸗ 
des ertrages abgeſchloſſen werde. Den Unternehmern ein Drittel 
ir per clekapitals als Darlehen zu bewilligen, iſt dem Ausſchuß zu viel; 
pekunid ießt ſich allerdings keineswegs der Einſicht, daß die Stadt ein 
Ir pfer bringen müſſe, um die Herftellung einer Straßenbahn 
Wir det zu ſehen. Mit der Regulirung der Bromberger Chauſſee 
Kosten er Ausſchuß dann einverſtanden ſein, wenn die Unternehmer die 
legenheit älfte tragen. Das iſt der augenblickliche Stand der Ange⸗ 
. Maui ie Verſammlung nahm von der Magiſtratsvorlage Kenntniß. 
Seunſeplagiſtratsantrag, betreffend die Legung eines Bürgerſteiges aus 


Fbeicher e en auf der Oſtſeite der Baderſtraße vor dem Adolph'ſchen 

\ Hreite 5 und dem Apothekengrundſtück. Der Bürgerſteig ſoll in einer 

wiel — 1 Metern angelegt werden. Es iſt nothwendig, daß die 
t 


d gen Straßendammes ein wenig verringert wird. Der Antrag 
für denſehmigt. — 3. Magiſtratsvorlage, betreffend den Bebauungsplan 
dlc vünigen Theil der eingeebneten inneren Feſtungswerke, welcher 
(tier * der Gasanſtalt, nördlich von der verlängerten Kloſterſtraße 
au welch lammgaſſe) begrenzt wird. Für das bezeichnete Terrain, 
derer Beban das Amtsgerichtsgebäude erbaut werden ſoll, iſt ein beſon⸗ 

e. Dauungs⸗ und Fluchtlinienplan aufgeſtellt, welcher genehmigt 


weſentlig. d hrunternehmer errn Huhn ab. Der Fährbetrieb ſoll unter 
der Hach neuen a ach uernerpollie: werden. Den Beamten 
en ſoll in Berückſichtigung eines der Eiſenbahnbehörde im Jahre 
Ehre ten Zugeſtändniſſes eine Fahrpreisermäßigung von 3 Pfg. 
beund 100 en; für ſie ſollen Blocks à 2 Pfennige in Mengen von 
wen, daß Stück zur Ausgabe gelangen. Die Handelskammer hat ge⸗ 
Bf, it bc für Arbeiter und Gewerbtreibende, welche die Hebe ge⸗ 
rat ane 


enutzen, Blocks zu 3 Pfg. ausgegeben werden. Der Ma⸗ 
non en Nicht, daß dieſe Bedingung gleichfalls in den Vertrag auf⸗ 
Mb üben wird. Da ſich die finanzielle Tragweite dieſer Bedingungen 


dehmer ersehen läßt, ſo ſoll der veränderte Vertrag mit dem Fährunter⸗ 
dahn benen Huhn vorläufig erſt auf ein Jahr abgeſchloſſen werden. Herr 
er e inerklärt, er wolle, wenn ihm der Fährbetrieb ohne Aenderung 
Ahr jahfesngen weiterübertragen werde, 2000 Mark Pacht pro 
hp zur 2 Werde die Fahrpreisermäßigung für Beamte der Dft- 
w e der edingung geſtellt, ſo könne er nur 1500 Mk. zahlen, und 
Alden, Fahrpreis auch für Arbeiter und Gewerbetreibende ermäßigt 
aus it müſſe er den Pachtbetrag auf 800 Mk. herabſetzen. Der 
waderſtande mit der Fahrpreisermäßigung für die Beamten der Oſtbahn 
ert etreidend. Daß ein Bedürfniß vorliegt, auch Arbeitern und Ge⸗ 
Genen. en billigere Fahrpreiſe zu gewähren, vermag er nicht anzu⸗ 
ſchenk m r iſt der Meinung, daß man damit den Wohlhabenden ein 
dun Huhn de. Der Ausſchuß⸗Antrag geht dahin, den Vertrag mit 
Adern, we nur dann weiter und zwar vorläufig auf ein Jahr zu ver⸗ 
Sw Menni un derſelbe auch bei der Bedingung der Ausgabe von Blocks 
Bay, Wolff an die Beamten der Oſtbahn 2000 Mk. Pacht zahlt. — 
ger am ie beantragt, daß für die Badezeit für Diejenigen, welche die 
Aug Mt. fü nſeitigen Ufer benutzen, Fähr⸗Saiſonbillets zum Preiſe von 
5 en rwachſene und 0,75 Mk. für Schüler und Schülerinnen 
ein le, die Veden, Redner ſtellt es weiter anheim, ob es ſich nicht 
und wortet h erpachtung auszuſchreiben. — Stv. Sanitätsrath Dr. Lindau 
Mejr, man dürfe Antrag Wolff. Die Weichſelbäder ſeien ſehr vortheilhaft 
8 ſter Lene die Geſundheitspflege nicht erſchweren. — Erſter Bürger⸗ 
euch er: Für Kinder, welche von auswärts die hieſigen 
ah en, und für das Badepublikum enthalte ſchon der bisherige 
ür abbreisermäßigungs Beſtimmungen. Wenn man den Fahr⸗ 
delleicht e noch weiter herabſetzen wünſche, ſo ſei dieſer Wunſch 
t nicht unberechtigt. Die Arbeiter und Gewerbetreibenden, 
ene bei d te des Geſchäfts wegen oft benutzen müſſen, dürfe man 
Jed Na, Fahrpreisermäßigung nicht unberückſichtigt laſſen. Gegen 
fen 8 18 der Verpachtung des Fährbetriebs hat Redner große 
iterneh lege keine Urſache vor, das Verhältniß zu dem bisherigen 
eine höhere aufzugeben; ein neuer Unternehmer würde zwar viel⸗ 
0 werde acht offeriren, ob er aber bei den neuen Bedingungen, 
Önng arantie en, im Stande ſein würde, dieſelbe zu zahlen, und ob er 
e m AT einen geregelten und ſtändigen Fährbetrieb bieten 
es, wie an ſehr in Zweifel ziehen. Das Fährgeſchäft ſei ein ſo 
rchabe von Blan es ſich denke, nicht. — Stv. Leyſer tritt für die 
et Nicht Diode an Arbeiter und Gewerbtreibende ein. Redner 
10 i nah aß der Fährunternehmer durch die Ermäßigung der 
Nlonzerkehr doanteverluſte erleiden werde, er erwartet vielmehr, daß ſich 
ockg 7 d 1. = 
beite erhöht. — Referent Stv. Fehlauer bittet darum, 
Derfie, dann 700 rund Gewerbetreibende nicht einzuführen. Der Pächter 
— Der Ant weniger zahlen und dieſe Summe dürfe man nicht 
Bürge Antrag Wolff iſt auch ihm, dem Redner, ſympathiſch. 
gage locks für ner Bender bemerkt mit Bezug auf die Bedin⸗ 
weht ſehe 7 Arbeiter und Gewerbetreibende einzuführen, der 
alen, fie A * Fähre als ein Verkehrsinſtitut an, während der 
Ar ert Finanzquelle zu betrachten ſcheine. Man müſſe be⸗ 
en nikation ehrsſtraßen immer bedeutende Ausgaben erfordern; die 
derſtürden du er die Weichſel koſte uns aber nichts, denn die Aus⸗ 
Pen ice Nicht rch die Einnahmen völlig gedeckt. — Stv. Dietrich: 
N dertreibende Er man jagen könne, daß Blocks für Arbeiter und 
ſiossbedin drunter Wohlhabenden zu Gute kämen. Redner glaubt, 
ER unge, nehmer die in der Magiſtratsvorlage geſtellten Ver⸗ 
eben n e acceptiren könne. — Stv. Gerbis beantragt, daß 
Loc ii Verden zum Preiſe von 3 Pfg. bei freier Rückfahrt aus⸗ 
legen, fur Arbeiter Referent Stv. F Die Ausgabe von 
ug weil die cer würde deshalb nur im * der Wohlhabenden 
te ihre Arbeiter die Fähre 


des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes zur Berathung;: 


merkungen zwiſchen dem Stv. Dietrich und den Stun. Wolff und 
genaues zuſpitzte, betheiligten ſich noch die Stun. Pichert, Cohn, 
riewes und Kolinski. Nach Schluß der Diskuſſion wurde zur 
Abſtimmung geſchritten. Die Ausgabe von Blocks für die Beamten der 
Oſtbahn zum Preiſe von 2 Pfg. wurde genehmigt. Abgelehnt wurde 
dagegen die Ausgabe von Blocks an Arbeiter und Gewerbtreibende 
zum Preiſe von 3 Pfg. in Mengen von 50 Stück. Von den beiden 
Anträgen Wolff und Gerbis wurde letzterer angenommen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß ferner, unter den neuen Bedingungen den Pacht⸗ 
vertrag mit dem bisherigen Fährunternehmer Herrn an vorläufig auf 
ein Jahr weiter zu verlängern, wenn derjelbe 2000 Mk. Pacht zu zahlen 
bereit iſt. — 5. Geſuch des Hausbeſitzers Gelhorn um Uebernahme der 
Unterhaltung der zweiten Gaslaterne an ſeinem Et Baderſtraße 
Nr. 55 auf die Stadt. Das Geſuch wird von der Gasdeputation und 
dem Magiſtrat zur Annahme empfohlen und wurde auch genehmigt. — 
6. Geſuch des Schankhauspächters Reimann um Pachtermäßigung. Der 
Pächter des Schankhauſes II, Reimann, hat ſowohl an den Magiſtrat 
wie an die Stadtverordneten⸗Verſammlung ein Geſuch um Ermäßigung 
des Pachtgeldes gerichtet. Vom Magiſtrat iſt das Geſuch abſchlägig 
beſchieden worden. Der Referent Stv. Fehlauer beantragte Namens 
des Ausſchuſſes gleichfalls Ablehnung des Pachtermäßigungs⸗Antrages. 
Er bemerkte dazu, daß der Petent, welcher 1325 Mk. jährliche Pacht 
zahle, unter fünf mehrbietenden Pachtbewerbern mit Höchſtofferten 
bis 1500 Mk. ausgewählt ſei. Die Verſammlung genehmigte den An⸗ 
trag des Ausſchuſſes. — 7. Mittheilung des Magiſtrats, daß die von 
. Profeſſor Neide in Königsberg gemalten Bilder Ihrer Majeſtäten 
aiſer Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich hier eingetroffen find und vor⸗ 
läufig im großen Rathhausſaale zur Anſicht ſtehen. Ueber die Placirung 
der Bilder ſoll erſt nach dem Umbau des Rathhauſes Beſchluß gefaßt 
werden. Zur Anſicht werden die Bilder in den nächſten Tagen aus⸗ 
geſtellt; das Nähere wird noch bekannt gemacht werden. Die Verſamm⸗ 
lung nahm von der Mittheilung Kenntniß. (Schluß folgt.) 

— (Handelskammer für Kreis Thorn) In einer am 
Dienſtag abgehaltenen nichtöffentlichen Sitzung iſt der Jahresbericht pro 
1888 feſtgeſetzt und der Haushaltsplan für 1889/90 berathen worden. 
Der Handelskammerbeitrag wurde auf 18 Pfennig pro 1 Mark Gewerbe: 
ſteuer normirt. 

— (Coppernicus⸗Verein.) In der Verſammlung des Copper⸗ 
nicus⸗Vereins vom Montag den 8. April wurden die wiſſenſchaftlichen 
Mittheilungen auswärtiger Vereine zur Einſicht vorgelegt. — Eine aus⸗ 
führliche Beſprechung fand ſtatt über die Fortführung und Beendigung 
des Werkes des verſtorbenen Profeſſors Prowe über Coppernicus mit 
Benutzung des hinterlaſſenen Manuſkriptes. In Verbindung hiermit 
wurde ein Dead erörtert, welchen ein auswärtiges Ehrenmitglied des 
Vereins zur Fuer ung einer populären Ausgabe des Ganzen gemacht 
hat. — Ein früherer Vortrag über die Kathedrale in Kulmſee wird zu 
beabſichtigter praktiſcher Benutzung nach Außen mitgetheilt werden. — 
Den Vortrag hielt Dr. Sinai über die Morphiumſucht. Der Vor⸗ 
tragende ſetzte auseinander, wie die ſubkutanen Injektionen von 
Morphium zuerſt in den dreißiger Jahren in Frankreich mit großem 
Erfolg gegen ſchmerzhafte und qualvolle Zuſtände aller Art angewendet 
wurden; wie ſich ſeitdem überall die Unſchädlichkeit derſelben heraus⸗ 
geſtellt hat, ſo lange es der Arzt in der Hand behält ſie auf das er⸗ 
forderliche Maß einzuſchränken; wie dann bei ſolchen Kranken, welche 
die angenehme Wirkung oft verſpürt haben, ſich eine krankhafte Sucht 
nach Wiederholung der Einſpritzungen herausgebildet hat, welche ganz 
der Trunkſucht ähnlich ſieht; wie den angenehmen Empfindungen und 
den lieblichen Vorſtellungen, von denen der Morphiumrauſch begleitet 
iſt, eine Art Katzenjammer folgt, der immer wieder zu neuer Berauſchung 
herausfordert, und wie dieſe Art von Trunkſucht eine unheilvollere 
Zerrüttelung des Leibes und des Geiſtes zuwege bringt als die alto- 
holiſche. Er erörterte dann die bis jetzt von den Aerzten wie von den 
Staatsbehörden eingeſchlagenen Wege, um die Morphiumſucht, zu deren 
Ueberwindung ſich die Charakterſtärke des Einzelnen oft unzugänglich 
erweiſt, durch Heilanſtalten, durch geſetzliche Beſchränkung des Verkaufes 
u. dgl. zu bekämpfen. 

— (Liedertafel.) In der am Dienſtag abgehaltenen General⸗ 
verſammlung erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. Die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt bis auf den Notenwart, als 
welcher Herr Büchſenmacher Fabe neugewählt wurde. 

— Turnfahrt.) Der Turnverein Kulmſee will Freitag den 12. 
um 2 Uhr einen Marſch nach Thorn antreten, um mit unſerem Verein 
zu turnen, und dann bis zur Rückfahrt mit einem abholenden Wagen 
l mit ihm beim Glaſe Bier im Saale des Herrn Nicolai zu unter⸗ 
alten. 

— (Der Neubau des Gartenſalons im Schützenhaus⸗ 
Stablijfement) iſt jetzt beendet. Zur Eröffnung deſſelben findet am 
Sonntag Abend ein Konzert der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz ſtatt. 

— (Hausverkauf.) Zum freihändigen Verkauf des zum Nach: 
laſſe des Glaſermeiſters S. Aron gehörigen, Kulmerſtraße Nr. 337 hier⸗ 
ſelbſt belegenen Hausgrundſtücks ſtand geſtern im Bureau des Rechts⸗ 
anwalts Jacob Termin an. Das Meiſtgebot wurde von dem Maurer 
Banecki aus Mocker mit 19050 Mark abgegeben. 

— ( Bauernregeln.) Dürrer April iſt des Bauern Will. Kalter 
April bringt Brot und Wein viel. — Iſt Georgi (23.) warm und ſchön, 
wird man noch rauhes Wetter ſehn. — Der Eggenſtaub und Winter⸗ 
froſt macht die Bauer wohlgetroſt. — April dürre, macht die Hoffnung 
irre. — Palmſonntag hell und klar, deutet ein reiches Jahr. — Gras⸗ 
mücken, die fleißig fingen, wollen uns den Lenzen bringen. — Herren⸗ 
gunſt und Aprilwetter, Frauenliebe und Roſenblätter, und des Spielens 
tückiſch Glück verwandeln ſich im Augenblick. 

— (Verhaftung.) Wegen Straßenſkandals wurde in der ver: 
floſſenen Nacht ein Böttchergeſelle verhaftet. Er ſieht ſeiner Beſtrafung 
entgegen. 

— (Polizeibericht. Arretirt wurden 5 Perſonen. 

— (Gefunden): eine goldene Brille in der Nähe der Gasanſtalt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 5,80 Meter. Das Waſſer fällt. — Der Dampfer „Alice“ 
iſt heute Vormittag mit 2 Schleppkähnen nach Warſchau abgefahren und 
der Dampfer „Anna“, Kapitän John, Rhederei Gebrüder Harder⸗Danzig, 
mit Kolonial⸗Hütern für Thorn hier angekommen; letzterer löſcht die 
Ladung am finſteren Thor. 

Aus Warſchau, 11. April, Mittags, erhalten wir folgende tele: 


graphiſche Meldung: 


langſam. 


Der Waſſerſtand beträgt 3,60 Meter. Das Waſſer ſteigt wieder 


[] Podgorz, 10. April. (Konfiskation.) Vor Kurzem erſchienen hier 
Thorner Fiſchehändler und hielten ihre Waaren feil. Die auf dem 
Markte ausgeſtellten Fiſche verbreiteten aber einen ſehr üblen Geruch 
und wenn auch eine Anzahl armer Leute die Fiſche der Faſten wegen 
kauften, ſo waren doch beſſer ſituirte Leute nicht gewillt, den Händlern 
ihre ſchlechten Fiſche abzukaufen. Auf die dem Herrn Bürgermeiſter 
Kühnbaum gemachte Anzeige wurden die Fiſche amtlich unterſucht und 
von dem Arzt als verdorben und ungenießbar und der Geſundheit nach⸗ 
theilig erklärt. Unſer Gensdarm Herr Pagalies wurde mit der Konfis⸗ 
kation der verdorbenen Fiſche beauftragt, wobei der Beamte auch noch 
falſche Gewichte ermittelte, die er gleichfalls konfiszirte. Die gewiſſen⸗ 
loſen Händler werden ſich vor dem Strafrichter wegen Feilhaltens ver⸗ 
dorbener Nahrungsmittel und wegen Gebrauchs unrichtiger Gwichte zu 
verantworten haben. 


Mannigfaltiges. 

(Unglück beim Rennen.) Bei dem am Montag in 
Charlottenburg ftattgehabten Rennen des Vereins für Hinderniß⸗ 
rennen kam der Jockey Lehdhardt in dem „Inländer⸗Jungfern⸗ 
Jagdrennen“ mit Lieutenant Graf Hallwyl 6jähriger Fuchsſtute 
Chamotte zu Fall und zog ſich dabei eine Ausrenkung des Hüft⸗ 
gelenks zu; er wurde zu Wagen nach Berlin in ſeine Wohnung 
befördert. — In dem letzten Rennen, dem „Immergrün⸗ 
Hürden⸗Rennen“, kam bald nach dem Ablauf der Steeple⸗Chaſe⸗ 
Reiter Lieutenant Graf Heinrich zu Dohna vom 1. Garde⸗ 
Dragoner-Regiment mit des Rittmeiſters v. Schmidt⸗Pauli vom 
1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment 4 jähr. F.⸗H. „Raufbold“ jo unglücklich 
zu Fall, daß er ſich eine Gehirnerſchütterung ſowie einen Bruch 


des linken Armes zuzog und wie todt liegen blieb. Er wurde 
zunächſt nach dem Krankenzimmer der Rennbahn und ſpäter, am 
Abend, nach dem Garniſonlazareth befördert. 

(Ein neuer Reichshund.) Der Kaiſer hat dem Reichs⸗ 
kanzler zu deſſen Geburtstage einen Hund geſchenkt. Gleich j 
nachdem der Reichskanzler jeinen alten Hund Tyras verloren 
hatte, gab der Kaiſer Befehl, daß nach einem Erſatz geſucht 
werde. Es ſollte ein Hund beſchafft werden, der dem alten 
Tyras möglichſt ähnlich ſähe und deſſen Namen führte. Nach 
längeren Bemühungen iſt dies auch gelungen. Es fand ſich ein 
Hund, der daſſelbe Ausſehen hat, wie der frühere „Reichshund“ 
und gleichfalls Tyras gerufen wird. Als der Kaiſer dem Kanzler 
am 1. April gratulirte, übergab er demſelben zugleich den neuen 
Tyras. 

(Der plattdeutſche Schriftſteller Burmeiſter) 
aus Lauenburg, Verfaſſer von „Harten Lena“, hat im Sachſen⸗ 
wald ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht, weil er 
ganz mittellos war. 

(Der Feldwebel Hauck) vom 1. Garde⸗Regiment z. F., 
ehemaliger Exerziermeiſter der kaiſerlichen Prinzen, iſt vom 
Kriegsgericht zu 1 Jahr 3 Monaten Feſtung, 3 Wochen Haft 
und Degradation zum Gemeinen verurtheilt worden. Die Haft⸗ 
ſtrafe iſt auf den erlittenen Unterſuchungsarreſt angerechnet. — 
Der Grund, weshalb dieſe Strafe verhängt wurde, iſt nicht an⸗ 
gegeben. 

(Infolge des Genuſſes von trichinöſem 
Schweinefleiſch) ſind, wie der „Breslauer Zeitung“ ge⸗ 
ſchrieben wird, in Feſtenburg und in benachbarten Ortſchaften 
18 Perſonen (zum Theil ſchwer) erkrankt. Zwei Perſonen ſind 
bereits geſtorben. Bemerkenswerth iſt, daß — trotzdem das 
betreffende Schwein für trichinös erklärt wurde und die Ver⸗ 
nichtung angeordnet worden war — das Fleiſch dennoch in den 
Verkehr gebracht worden iſt. 

(Todesfall) Der 102 ½ Jahre alte Chemiker Chevreul 
iſt in Paris in der Nacht zum Mittwoch geſtorben. Die Be⸗ 
ſtattung der Leiche erfolgt auf Staatskoſten. Chevreul hat auf 
dem Gebiete der Chemie Hervorragendes geleiſtet. Die wichtig⸗ 
ſten ſeiner Schriften handeln über die Farbenlehre. 

(Die älteſte Zeitung der Welt) iſt, wenn man den 
Chineſen glauben darf, die chineſiſche „Pekinger Zeitung“, welche 
demnächſt ihr 1000jähriges Beſtehen feiern wird. Die Ge⸗ 
ſchichte des Blattes wird gelegentlich des feierlichen Ereigniſſes 
veröffentlicht werden. Es wirft auf die Pekinger Preßverhält⸗ 
niſſe ein günſtiges Licht, wenn wir erfahren, daß die „Pekinger 
Zeitung“ während ihres 1000 jährigen Beſtehens noch nicht ein 
einziges Mal beſchlagnahmt wurde. 

Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Freſſe“. 

Berlin, II. April. Nach einer Meldung aus Wa⸗ 
ſhington ſind Deutſchland, Großbrittannien und Nordamerika 
übereingekommen, daß jeder Staat nur ein Kriegsſchiff 
vor Samoa belaſſe. 


Verantworklich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
III. April 10. April 


Tendenz der Fondsbörſe; ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—10 1217-85 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—60 1217-50 
Deutſche Pfandbreſ⸗ 8 . 1104-101 104— 
Polniſche Pfandbrie S . . 1 64—70 65— 
1 5 Liquidationspfandbriefe 5 58—20 | 60— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—20 | 102—30 
Diskonto Kommandit Antheile 237—60 | 233—70 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.). 169—65 | 169—80 
Weizen gelber: April-Mai. . . x... 184—75 | 184—50 
eptbr.-Dfibr. . b 188— 18850 
loko in Newyork. 87—25 87—50 
Roggen: loko 145— 145— 
April⸗Mai 145—50 | 145— 
n en 147—29 | 146— 70 
eptbr.-Dfibr. . 149—70 | 149— 20 
Rüböl: AprilMai . 54—50| 55—50 
Septbr.⸗Oktbr. 50 — 50—50 
Spiritus: * 
50er lofo . 54—80] 54-70 
70er lofo . 34—80 34—90 
70er Aprilę⸗ Jai 34— 34—20 
70er Auguſt⸗Sep thb. [ 35-30 35—50 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 11. April 1889. 
Wetter: Regen. 


Weizen ſchwaches Angebot, matt 126 Pfd. bunt 166 M., 129 Pfd. hell 
168 M., 130/ Pfd. hell 170/1 
ene e 117 Pfd. 127 M., 119%0 Pfd. 129/130 M. 121 Pfd. 
ark. 
Gerſte Futterwaare 105—110 M., Brauwaare 117—128 M. 
Erbſen Futterwaare 118—122 M., Victoria 140—145 M. 
Hafer 128-134 Mark. 


e 10. April. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,25 M. Br., —,— M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 36,25 M. Br., 36,75 M. Gd., —— M. 


bez., pro April kontingentirt 56,25 M. Br., 55,50 M. Gd., 56,25 M. 
bez., pro April nicht kontingentirt 36,25 M. Br., —, . Gd., 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,— M. Gd., 
—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 36,25 M. Br., 
M. Gd. —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 36,50 M. Br., 
—,.— M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt 36,75 M. Br., —— 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 
M. Gd., 37,00 M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 37,25 M. Br., —,— 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 

M. Gd., —— M. bez., kurze Lieferung kontingentirt 55,50 M. bez. 


’ 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


10. April. 


11. April. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 12. April 1889. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Abends 6¼ Uhr: Paſſionsandacht. Herr Paſtor Rehm. 
Der Verſuch hat bewieſen, daß unter allen Abführmitteln die 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, das beſte ſind, weil ihre 
Wirkung abſolut ſchmerzlos, milde und fiber iſt, dabei die täglichen 
Koſten nur 5 Pfennige betragen, was ſie zugleich zum billigſten rznei⸗ 


mittel macht. Man verlange ſtets Apotheker Richard Brandts Schweizer⸗ 
pillen, unter beſonderer Beachtung des Vornamens, da viele werihl 
Nachahmungen exiſtiren. 


oſe 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Folgende 
Bekanntmachung 
die Beſchädigung der Telegraphenanlagen 
betreffend 


Die Reichs⸗Telegraphenlinien ſind häufig 
vorſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, 
namentlich durch Zertrümmerung der Se, 
latoren mittelſt Steinwürfen ꝛc. ausgeſetzt. 
Da durch dieſen Unfug die Benutzung der 
Telegraphenſtalten verhindert oder zerſtört 
wird, ſo wird hierdurch auf die durch das 
Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich feſt⸗ 

eſetzten Strafen wegen dergleichen Be⸗ 
chädigungen aufmerkſam gemacht. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, 
welcher die Thäter vorſätzlicher oder fahr⸗ 
läſſiger Beſchädigungen der Telegraphen⸗ 
anlagen derart ermittelt und zur Anzeige 
bringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur 
Strafe gezogen werden können, Belohnungen 
bis zur She von 15 Mk. in jedem einzel: 
nen Falle aus dem Fonds der Reichpoſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung werden gezahlt 
werden. Dieſe Belohnungen werden auch 
dann bewilligt werden, wenn die Schuldigen 
wegen jugendlichen Alters oder wegen 
ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht 
haben beſtraft oder zum Erſatze herange⸗ 
ogen werden können; desgleichen wenn die 
Beſchadigung noch nicht wirklich ausgeführt, 
ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der 
zu belohnenden Perſon verhindert worden 
it, der gegen die Telegraphenanlage verübte 
Unfug aber ſoweit feſſteht daß die Beſtra⸗ 
fung des Schuldigen erfolgen kann. 

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetz— 
buche für das Bud 1 lauten: 
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Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken 
dienende Telegraphenanſtalt vorſätzlich Hand» 
lungen begeht, welche die Benutzung dieſer 
Anſtalt verhindern oder ſtören, wird mit 
Gefängniß von einem Monat bis zu drei 
Jahren beſtraft. 


Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken 
dienende Telegraphenanſtalt fahrläſſigerweiſe 
Handlungen begeht, welche die Benutzung 
dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören, wird 
mit Gefängniß bis zu einem Jahre und 
mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark 
beſtraft ic. Die Polizei ⸗ Behörden bezw. 
Beamten werden erſucht, bei den in ihren 
Bezirken ſich vorfindenden Beſchädigungen 
an eee ee zur Ermittelung 
der ſchuldigen Perſonen ihre Mitwirkung 
gefälligſt eintreten I laſſen. 

Dan ig, den 6. März 1889. 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 
ez. Wagener. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht. 

Thorn den 6. April 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das halbe Jahr 
vom 1. April 1889 bis 1. Oktober 1889 zu 
zahlende Hundeſteuer innerhalb 14 Tagen 
an die Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe abzuführen iſt, 
widrigenfalls die zwangsweiſe Einziehung 
erfolgt. 

Thorn den 10. April 1889. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Bei den vom 1. April 1889 ab einge⸗ 
führten Bedingungen für einmonatliche 
Frachtſtundung tritt eine weitere Erleich⸗ 
terung dahin ein, daß als . für 
die zu ſtundenden Beträge außer den be⸗ 
reits zugelaſſenen, bei der Deutſchen Reichs⸗ 
bank beleihbaren Werthpapieren auch die 
von dem Deutſchen Reich oder von einem 
Deutſchen Bundesſtaate ausgeſtellten oder 
garantirten Schuldverſchreibungen zum 
vollen Kurswerth angenommen werden. 

u ſolchen Schuldverſchreibungen ſind 
auch die Prioritäts⸗Obligationen derjenigen 
Privateiſenbahnen zu rechnen, deren Erwerb 
durch den Preußiſchen Staat geſetzlich ge: 
nehmigt iſt, ſowie auch noch die validirenden 
Aktien der Niederſchleſiſch-Märkiſchen und 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 

Auch wird die bisherige Beſchränkung be⸗ 
züglich der als Kaution zugelaſſenen 
Wechſel, nach welcher dieſelben nur von 
einem im Deutſchen Reiche anſäſſigen größe: 
ren Bankhauſe acceptirt ſein durften, auf⸗ 
Bor; es iſt vie 2 fortan jeder von 
er Eiſenbahn⸗ Verwaltung als ſcher und 
ausreichend erkannter Wechſel zuläſſig. 

Näheres hierüber iſt bei den Güter⸗Expe⸗ 
ditionen bezw. den zuſtändigen Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aemtern zu erfahren. 

Bromberg, den 7. April 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Verkauf von altem 


Lagerſtroh. 
Sonnabend den 13. April 1889 


Nachmittags 2¼ Uhr im Fort II 
31) Fort III 
„ er IV; 


" 3 4. 
Garniſon-Verwaltung. 


Meike und chokoladenfarbige 
Diefen in größter Auswahl 
offerirt billigſt Salo Bry. 


m * 2 " * 


Der auf der hieſigen Königlichen 
Samendarre vorhandene Beſtand an 


Kieferuſamen 
aus der Ernte de 1887/88 mit 55,5 
kg. iſt verkäuflich. 
Preis pro kg. 3 Mark. 
Schirpitz, den 30. März 1889. 
Der Oberforſter. 


Gensert. 


Auktion. 


Altes Bauholz vom Abbruch iſt 
am Freitag den 12., Vormittags 
von 11 Uhr ab, in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße 187 zu verkaufen. Frohwerk. 

Nach längerer Thätigkeit 
in einem der größten Con⸗ 
fections⸗-Geſchäfte Berlins nach Thorn 
zurückgekehrt, erlaube ich mir, mich den 
geehrten Damen Thorns und Umgegend 
zu empfehlen. 


= Gostumes E 


werden vom einfachſten bis zum ele⸗ 

ganteſten bei tadelloſem Sitz und billi- 

gen Preiſen angefertigt. 
Hochachtungsvoll 


E. Himmer geb. Knispel, 


Eliſabethſtr. 2 Tr., 
im Hauſe des Herrn Conditor Wiese. 
Daſelbſt können ſich junge Damen, 
die die Schneiderei gründlich erlernen 
wollen, melden. 


Bisquit’s 
feinfte Qualitäten, größte Auswahl, offerirt 


billigſt 
Die erſte Wiener Kaffee⸗Röſterei. 


Neust. Markt Nr. 257. 
Kaffee! 
. 


ſtündlich friſch geröſtet, in feinen und hoch⸗ 
feinen Miſchungen, empfiehlt 
Die erste 
Wiener Dampf -Kaffee-Rösterei, 
nur Neuſt. Markt 257. 
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Tuchhundlung 
Carl Mallon 


mAltſtädt. Markt 302. ug 
Anfertigung 
feiner Herrengarderoben. 


Linoleum, 
Wachs: u. Gummi-Länfer 
u. :Matten, Gummi⸗ 
Tiſchdecken, Wandſchoner, 
Wachstuch, 


Gummi-Wäsche, 


Louffe Frottir-Apparate, 
desgl. -Gürtel, -Hand- 
schuhe, -Schwämme, 
-Sohlen, 


Chirurgiſche Artikel 


wie Gummti-Bettitoffe, Eisbeutel, 
Luft⸗ und Waſſerkiſſen, Binden, 
Strümpfe, Irrigatoren u. ſ. w., 
Franz. Gummi-Waaren, 
Techniſche Artikel 
für Maſchinenbetrieb, 
wie Treibriemen, Dichtungen, Asbeſt, 


Gummi⸗, Hanf: u. Spiralſchläuche 
empfiehlt 


Erich Müller-Chorn, 


Passage Nr. 3. 


hatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 


räthig. Anleitung gratis. mE 


A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


2 gut 3 vorzüglich arbeitende Näh⸗ 
maſchinen verkauft m. Garantie für 25 
und 28 Mk. J. F. Sohwebs, Bäckerſtr. 166. 


Van Houten’s Cacao. 


Bester - in seracn billigster. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Rm. 3.30, m. 1.80, Rm. 0.95. 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich fünmtliche Beſtänl 


meines bedeutenden Lagers in: 


Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſſen 
Tuchen, Buckskins ꝛc. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 
Altſtüdt. Markt 136 


Schützenhaus. 


A. Gelhorn. 


Sonntag den 14. April d. J. 


Eröffnung des neuerbauten Garten-Salons. 
Großes 


Militär- 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwitz 
(8. Pommerſches) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn F. Friedemann. 


Anfang 7˙½% Uhr Abends. 


Entree 25 Pf. 


Magazin eleganter 


Herren » Öarderobe 


nach Maass. 


Doliva & Kaminski 


49 Breitestrasse. Thorn Breitestrasse 49. 
EI EI EI EI ET I ET DI ET UI EI UT DEI UT I I EI EI I I I III 


Durch Aufgabe des Geſchäfts 


bietet ſich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher 


Gelegenheitskauf in Glas-, Porzellanwaren, 
Spiegeln, Rahmen ꝛc. 


Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 
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aber feſten Preiſen verkauft. 
Einrahmungen fü 
zu räumen, billigſt ausgeführt. 


Spratts 
Fecht-Gursus. 


Ende d. Mts. eröffne ich einen Fecht⸗ 
Curſus im Hiebſechten und erbitte gefl. 
Anmeldungen Coppernikusſtr. 181 
Peterson, Fechtlehrer. 


5 Carl Mallon 


umenhaändlung 
8 Altſtädt. Markt 302. 


7 als: 
Mi Verlobungs- u. Vermählungs-, 
Geburts- u. Todes-Anzeigen 
Eltertigt sauber und schnell 


C. Dombrowskl, Buchdruckerei. 


1 Tupeziergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
Adolph W. Cohn. 


Achmiedelehrlinge 
verlangt K. Quoos, Schmiedemeiſter, 
Amthal bei Penſau. 


Fir unſer Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft ſuchen wir zum 1. April einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein alterthümliches 


Kommoden⸗Spind 


von Lindenholz, mit vielen Verwahrungen 
und Meſſingbeſchlag, zu verkaufen 
Eliſabethſtraße 269 II. 


Ein noch brauchbarer 


Halhuerdeckmagen 


iſt billig zu verkaufen in 
Dominium Kowroß bei Oſtaszewo. 


Das Wohnhaus 


Bacheſtraße Nr. 49 iſt zu verkaufen. 
Carl Mallon. 
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hocheleganten Leiſten werden, um mit dem großen Vorrath 


8. Aron's Erben. 


FTnraſts Nafent-Sundefuchen ‚ein » Niederlage bei 


J. G. Adolph. 


Nur bis zum 14. April incl. 
Im Saale des Museum. 


Ausstellung 


der weltberühmten Original-Gemälde 
des Profeſſors Gustav Graef 
in Berlin: 


Märchen, 
Apotheoſen 
der beiden verewigten Kaiſer, 


Die vier Elemente, 
Der Waldkobold, 


Die verfolgte Phantaſie, 

Gräfs Antwort auf ſeinen Prozess. 

Von 9—9 Uhr (Abends Reflektorbeleuchtung). 
Entree 50 Pf. 


Die Eintrittskarte berechtigt perſönlich 
zu zweimaligem Beſuch. 


2 Lehrlinge 
verlangt Ernst Schütze, Tiſchlermeiſter. 
Ein kl. fr. möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 183. 


wei Familienwohnungen vom 1. April 
a) zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronskl, Bromb. Vorſt. 1. 
2 möbl. Zimm. zu verm. Mellinitraße 128. 
Urne Wohn. ö. 4 Zim, Alf, Gntr.,, 
Küche, 2 Kammern, Keller und Balkon, 
n. d. Weichſel, ſofort zu vermiethen für 450 
Mark jährlich. Seglerſtr. 109, II. 
P Gerberitraße 277/78 (bei 
Herrn Barezynski)eine Parterrewohnnng 
beit. a3 Zim. Küche u. Zub. v. 1. Mai z. verm. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 154. 
erberſtraße 290 iſt ein Laden mi 
angrenzender Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. antz. 
in möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Säilleritraße 409 ſind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Möbl. Zim billig 4. verm. Schußhmacherſtr. 419. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wohltnätiokelts⸗ 
Concert. 


Zum Beſten des in Schön ’ 
erbauenden Krankenhauſe 
findet tb 
am Sonntag den 14. d. N 
Nachmittags 5 Uhr 


Hötel Wegner zu Schönsee 


Dilettanten-Coneal 


pi 
ſtatt. Billets zu 1 ME. im Borg 
Herrn Hotelier Wegner u. Herrn ag wi 
Riebensahm und zu 1 Mk. 25 Pf. 
Abendkaſſe zu haben. zuſer gi 
Das Komitee des in Schön A 
erbauenden Krankenhauses. 


Der Vorſitzende 
H. Kuhl ma 


Blut- 


3 3050 Stück Jen il 
Aptelsinen, Gch de J 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchug, in 5 
verſendet für 3 Mark porto . 
kannter Güte die Abminiſeatrene 
„Exporteur“ in Trieſt. © 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue N 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. N 


Weizen 
dosen 15 

Bere to re 1 

gafer . 7 
Minen 5 

Wicken 

Stroh (Richt-) 


Heu 


— — 2 — 
N- A2 


— 


Zander „ 


Erbſen 5 
Kartoffeln F vn. 8 
Weizenmehl. 50 Kilo 7 
Roggenmehl 1 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 
„ Bauchfleiſch „ 
Kalbfleiſc h. 10 7 
Schweinefleiſch. . H | 
Geräucherter Speck. 7 
. fr 1 
ßbutter . 5 2 
Eier Schock 
Karpfen te 1 Kilo] = 
Aale a 
Van Pa al RESP SE 10 = 
arſch e " 
Schleie 5 
Bleie „ 
Milch. . I Liter 2 


Betroleum * " 
F 
Spiritus (denaturirt)/ „ 


Täglicher Kalend 
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